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Die drei Siebe 
Eines Tages kam ein Bekannter zum griechischen Philosophen Sokrates gelaufen. 

“Höre, Sokrates, ich muss dir berichten, wie dein Freund….” 

“Halt ein” unterbrach ihn der Philosoph. 

“Hast du das, was du mir sagen willst, durch drei Siebe gesiebt?” 

“Drei Siebe? Welche?” fragte der andere verwundert. 

“Ja! Drei Siebe! Das erste ist das Sieb der Wahrheit. Hast du das, was du mir berichten 
willst, geprüft ob es auch wahr ist?” 

“Nein, ich hörte es erzählen, und…” 

“Nun, so hast du sicher mit dem zweiten Sieb, dem Sieb der Güte, geprüft. Ist das, was du 
mir erzählen willst – wenn es schon nicht wahr ist – wenigstens gut?” Der andere zögerte. 
“Nein, das ist es eigentlich nicht. Im Gegenteil…..” 

“Nun”, unterbrach ihn Sokrates. “so wollen wir noch das dritte Sieb nehmen und uns 
fragen ob es notwendig ist, mir das zu erzählen, was dich so zu erregen scheint.” 

“Notwendig gerade nicht….” 

“Also”, lächelte der Weise, “wenn das, was du mir eben sagen wolltest, weder wahr noch 
gut noch notwendig ist, so lass es begraben sein und belaste weder dich noch mich 
damit.” 

Verfasser unbekannt 
 

Arbeitsaufträge: 

Wähle entweder ein soziales Netzwerk, eine Tageszeitung oder eine 

Wochenzeitschrift aus, und lies einige Beiträge unter Berücksichtigung der drei 

Siebe des Sokrates durch. Beantworte anschließend folgende Fragen: 

 

1. Welche Beiträge würden den Weg durch die drei Siebe nicht schaffen? 

2. In welchem Sieb bleiben deiner Einschätzung nach die meisten Beiträge 

„hängen“? Warum? 

3. „Schlechte Nachrichten sind gute Nachrichten" - so lautet eine alte 

Journalistenregel, um Leser, Zuschauer und Zuhörer zu gewinnen. Warum 

sind deiner Meinung nach Menschen mehr an schlechten Nachrichten 

interessiert als an guten? 

4. Wäre aus deiner Sicht eine Tageszeitung mit ausschließlich guten 

Nachrichten möglich? 
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